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Gemeinsame Ferien vom
oft schwierigen Alltag
Wenn der Lebensparfner oder die Lebenspartnerin an Demenz ertcran/rt ist, sind Leisen zu zweit

/caaoi me/ir mögiic/i. Pro Seneciuie Danion Aargau bietet Perienaufent/iaite mit Betreuung an.

VON ESTHER KIPPE

Leise
legt die «MS Brienz» an der

Schiffsstation in Interlaken an. An
Land wartet eine grössere Gruppe

überwiegend älterer Menschen, bis eine
andere grössere Gruppe überwiegend
älterer Menschen ausgestiegen ist. Es ist
ein kühler Frühherbstnachmittag.

Doch das Himmelgrau kann den Rei-

selustigen nichts anhaben. Die Rundfahrt
auf dem Brienzersee stand auf ihrer
Wunschliste. Wenige Minuten später sit-

zen sie um den grossen Tisch im Schiffs-

restaurant, plaudern, trinken Kaffee, wer-
fen gelegentlich einen Blick auf die vor-
beiziehende Landschaft.

Seit einer Woche sind die 14 Männer
und Frauen Gäste im Hotel Artos in In-
terlaken. Die Hälfte unter ihnen, zwei
Frauen und fünf Männer, leiden an einer
Demenzkrankheit. Ihre Partnerinnen und
Partner, von denen sie betreut werden,
haben das Angebot von Pro Senectute

Kanton Aargau wahrgenommen: zehn

Tage gemeinsam Ferien machen und da-

bei den Grossteil von Pflege und Verant-

wortung einem kompetenten Begleitteam
überlassen dürfen. Wichtigste Voraus-

Setzungen laut Ausschreibung waren:
Die teilnehmenden Personen müssen mit
Unterstützung dem normalen Tages-
ablauf folgen und nachts eine mindes-
tens fünfstündige Ruhezeit einhalten
können; sie sollten sich in einer Gruppe
wohlfühlen und gerne an gemeinsamen
Aktivitäten teilnehmen.

Dorothée Kipfer, diplomierte Pflege-

expertin und Leiterin der begleiteten
Ferien, weiss von allen Patientinnen und
Patienten, wie weit die Krankheit fort-
geschritten ist, wie sie sich äussert und
welche Art Pflege und Betreuung not-

wendig ist. Gemeinsam mit vier weiteren
Fachpersonen aus Alterspflege und -be-

treuung sorgt sie dafür, dass die An-
gehörigen täglich Zeit für sich haben und
bei den Ausflügen entlastet werden.

Körper- und Seelenpflege
Am grossen Tisch auf der «Brienz» gehts
inzwischen heiter zu. Oskar I., früher ein

erfolgreicher Architekt, erzählt seiner
Tischnachbarin in gewählten Worten aus
der Zeit seiner Maurerlehre. Einen an-

gesehenen Beruf habe er lernen wollen,
«Muratore», nicht nur Elektriker. Die spä-
teren Studien- und Berufsjahre blendet
sein Gedächtnis aus; manchmal auch die

Tatsache, dass er eine Tochter hat: «Ich

bin bis heute kinderlos verheiratet», sagt
der Mann im Brustton der Überzeugung.

Seine Ehefrau nimmts mit Humor: «Ich

war in meiner Jugend bei den Behinder-
tenpfadis», sagt sie und lacht. Bis zur
Bundesleiterin habe sie es gebracht. Auf
diese Erfahrungen könne sie heute zu-
rückgreifen. Sie habe keinen Grund zum
Klagen, meint sie später. Mit 86 und 87

Jahren wohnt das Paar immer noch im
eigenen Haus. Und die Alzheimerdiagno-
se sei erst vor drei Jahren gestellt worden.
«Wir hatten 25 wirklich gute Pensionie-

rungsjahre.»
Mit zum Programm der Ferien für De-

menzkranke und ihre Partner gehören
Gruppengespräche und Fachimpulse für
die Pflege und Betreuung zu Hause. «Stu-

bete» nennt das Leiterteam die Morgen-
stunden im Seminarraum des Hotels
Artos. Jeweils um 10.15 Uhr beginnt hier

ERHOLUNGSANGEBOTE FÜR DEMENZKRANKE UND IHRE PARTNER

Ferien: In Zusammenarbeit mit der diplomierten Pflegeexpertin Dorothée Kipfer
organisieren Pro Senectute Kanton Luzern und Kanton Aargau auch 2008 begleite-
te Ferienaufenthalte für Demenzkranke und ihre betreuenden Angehörigen.
Pro Senectute Kanton Luzern: Samstag, 19. Juli, bis Montag, 28. Juli, Hotel Artos,
Interlaken. Pro Senectute Kanton Aargau: Freitag, 26. September, bis Sonntag,
5. Oktober, Hotel Artos, Interlaken. Teilnehmen können auch Betroffene aus ande-

ren Kantonen. Auskunft über die Ferienangebote erhalten Sie hier:
>- Pro Senectute Kanton Aargau, Bezirksstelle Zofingen, Telefon 062 75221 61.

> Pro Senectute Kanton Luzern, Bezirksstelle Willisau, Telefon 041 97040 20.
In Diskussion ist eine Entlastungswoche im Mai oder Juni für demenzkranke
Menschen ohne Angehörige.
Tanznachmittage: Neu bietet Pro Senectute Kanton Bern, Region Emmental-Ober-

aargau, jeden Monat an einem Sonntagnachmittag eine Tanzveranstaltung für
Demenzkranke und ihre Angehörigen an. Daten und Ort erfahren Sie über Telefon

062 9168090.
Unterstützung gesucht: Das Stammteam der Ferienbetreuenden sucht weitere
Fachleute aus Pflege und Betreuung.
>-Wir geben Erfahrung, Fachwissen und Tagesbegleitung.
>- Unser Gewinn besteht aus einem bescheidenen Honorar, Spesenentschädigung,
Freude und neuen Ideen, die Krankheit zu meistern.
Infos bei Dorothée Kipfer, Hochhüsliweid 15, 6006 Luzern, Telefon 041 372 12 80.
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Ausflüge, Gemeinschaft, Bewegung: Entspannung für Demenzkranke und Partner.

der Tag mit Bewegungs- und Kräftigungs-
Übungen, mit Singen und Tanzen. Be-

wegungsspiele, vertraute Rhythmen und
Melodien berühren die Demenzkranken
auf einer Ebene, die seelische Ressourcen
und die Lebensgeister zu wecken ver-
mag. Tanzschritte sind plötzlich wieder
da, ein Lied wird aus voller Kehle vom
Anfang bis zum Ende mitgesungen.

Nach der Aufwärmphase eröffnet Do-
rothée Kipfer die Gesprächsrunde. Wie
soll der heutige Tag aussehen? Welche
Wünsche sind noch offen? Ein Fach-

referat einer Gastdozentin ist heute für
den frühen Nachmittag geplant. Die Zeit
danach sollen die betreuenden Angehöri-
gen frei gestalten dürfen. Wer allein
etwas unternehmen möchte, darf den
kranken Partner im Gruppenraum in die
Obhut des Betreuungsteams bringen.

Hier darf alles gesagt werden
Um den Pflegealltag zu Hause dreht sich
alles im zweiten Teil der «Stubete». Was

bereitet den betreuenden Angehörigen
Mühe? Wo brauchen sie neue Impulse?
Da darf alles gesagt und auch geweint
werden, wenn Schweres hochkommt.
Dorothée Kipfer zeigt Möglichkeiten, wie
die Pflege erleichtert und befriedigender
gestaltet werden kann. Doch gehts dabei

nur zum Teil um praktisch pflegerische
Verrichtungen. Viel Gewicht legt die

Pflegeexpertin auf die Persönlichkeits-
pflege des demenzkranken Menschen.

Was hat diese Person früher angetrie-
ben in ihrer Berufsarbeit? Von welchen
Gefühlen war ihr Leben geprägt? Auf wel-
che Schlüsselwörter spricht sie an? Jeden

Vormittag erarbeitet die Gruppe ein Por-

trät eines kranken Teilnehmers aufgrund
von dessen Beruf. Mit Hilfe des gesunden
Partners werden in drei Kolonnen mög-
liehst viele Stichwörter zusammengetra-
gen. So entsteht ein differenziertes Bild
eines Menschen, das anderen hilft, des-

sen Verhalten besser zu verstehen und
dessen Stärken zu würdigen.

Als «echte Seelsorge» bezeichnet Fe-

rienteilnehmer Hans S. die Tage in Inter-
laken. Er schätzt nicht nur die Entlastung
bei der Pflege seiner Frau und die prak-
tischen Tipps, die er erhält. Das schönste
sei für ihn das Gemeinschaftserlebnis.
«Wir nehmen Anteil aneinander, tau-
sehen uns aus und können viel von den

Erfahrungen anderer mit nach Hause
nehmen.»
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